
Brandenburg an der Havel mit der St. Go琀琀hardtkirche, St. Katharinenkirche und dem Dom St. Peter und Paul, Foto Ka琀椀 Krüger

INHALT

Redak琀椀onsschluss Seite 11

DOMBRIEF
GEMEINDE

BRIEF
März u. April 2025

Ev. Domgemeinde
Ev. St. Katharinengemeinde
Ev. St. Go琀琀hardt- und Christusgemeinde

Editorial 2 - 4

Betrachtung von 
KMD Ernst Damus 5

Rückblicke 6 - 7

Kita und Christenlehre 8 - 10

Junge Gemeinde 11

Kirchenmusik 12

Termine und Ankündigungen 13 - 15

Ev. Domgemeinde 16 - 19

Ev. St. Go琀琀hardt- und 
Christusgemeinde 20 - 22

Ev. St. Katharinengemeinde 23 - 26

Von unseren Partnern 27 - 29

Termine auf einen Blick 30

Alle Go琀琀esdienste 31

Wich琀椀ge Adressen 32



S E I T E

2

Liebe Leserin, lieber Leser,
so revolu琀椀onär, wie in der Geschich-

te der Stadt so manche Brücke ge-

wesen ist, so neu ist tatsächlich die-

ses He昀琀, das Sie gerade in der Hand 
halten: Noch nie in der wirklich lan-

gen Geschichte Brandenburgs hat es 
eine gemeinsame Gemeindezeitung 
für Dom, Katharinen und Go琀琀hardt 
gegeben. Oder genauer für Dom, 
Saaringen, Klein Kreutz, Katharinen, 
Gö琀�n, Schmerzke, Gollwitz, Wust, 
Pauli, Wilhelmsdorf, Go琀琀hardt, 
Christus und Neuendorf. Über sehr, 
sehr viele Brücken kann gehen, wer 
hier Gemeinscha昀琀 sucht – und das 
tun wir: Wir drei Gemeinden suchen 
die Gemeinscha昀琀 der Chris琀椀nnen 
und Christen in der Stadt. Evange-

lisch in Brandenburg – wer da Kon-

zerte, Go琀琀esdienste, Neues aus den 
Gemeinden, Namen und Nachrich-

ten sucht, der muss sich jetzt nicht 
mehr die Infos zusammensammeln. 
Er kann den neuen „Brückenboten“ 

Brückenstadt Brandenburg
Manch einer behauptet, es gäbe 
in Brandenburg an der Havel mehr 
als 80 Brücken und damit mehr als 
in jeder anderen märkischen Stadt. 
Auch wenn die wenigsten tatsäch-

lich nachgezählt haben, sind wir uns 
einig: In Brandenburg an der Havel 
gibt es viele Brücken, weil wir eine 
Stadt am Wasser und im Fluss sind. 
Das macht unsere Stadt aus. Wer 
sich auf einen Weg in die Stadt be-

gibt, passiert o昀琀 mehrere Brücken. 
Die Brücken verbinden die Stad琀琀ei-
le miteinander – Altstadt, Neustadt, 
Dominsel, Quenz, Hohenstücken 

sowie die Stadt mit den 
Ortsteilen. Die Brücken 
zu bauen und zu erhal-

Ein Brückenbote für alle

nehmen – das erste Exemplar halten 
Sie in der Hand. Gemeinsam wollen 
wir kün昀琀ig schreiben und zeigen, 
was wir tun und ho昀昀en. „Brückenbo-

te“ und „Dombrief“ sind jetzt eins!
Brücke, das ist – besonders in dieser 
Stadt – ein tolles Wort, eine Brücke 
verbindet Hier + Dort, Jetzt + Gleich, 
über Hindernisse hinweg. Und wenn 
man gerade in der Mi琀琀e der Brücke 

steht, kann man sich umsehen: Ver-
gangenheit und Zukun昀琀 – auf der 
Brücke begegnen sie sich!

Hier schreiben die vier Pfarrerinnen 
und Pfarrer der drei Innenstadtge-

meinden einen Gruß an Sie, liebe 
Leserin, lieber Leser – einen Brü-

ckengedanken!

ten, ist eine große Aufgabe, das mer-
ken wir täglich. Es hat Jahrhunderte 
gebraucht, bis die einst eigenstän-

digen Städte zu einer Stadt zusam-

mengewachsen sind. Auch kirchlich 
war die Stadt über viele Jahrhun-

derte getrennt. Der Dom gehörte 
vor 1945 gar zu einem anderen Kir-
chenkreis als Katharinen und Go琀琀-

hardt. Es braucht nicht nur Brücken, 
es braucht auch Leute, die drüber 
gehen. Heute schlagen wir mit un-

seren Gemeinden Brücken zueinan-

der. Wir werden weniger, deshalb 
rücken wir enger zusammen. Aber 
das ist nicht der einzige Grund. Auch 
wenn jeder Ort und jede Gemeinde 
ihre eigene Geschichte hat, ist es 

einfach zeitgemäß, dass die Evange-

lische Kirche in dieser Stadt als eine 
gemeinsame Kra昀琀 wahrgenommen 
wird. Wenn wir in dieser Gesellscha昀琀 
noch gehört werden wollen, müssen 
wir mit einer S琀椀mme sprechen. Das 
tun wir beispielsweise, wenn wir mit 
einer gemeinsamen Gemeindepu- 
blika琀椀on an die Ö昀昀entlichkeit ge-

hen. Die Zeiten, da man sich mehre-

re Gemeindebriefe besorgen muss-

te, um auf dem Laufenden zu sein, 
gehören der Vergangenheit an. Wir 
freuen uns, dass nun „Brückenbote“ 
und „Dombrief“ zusammengehen 
als eine evangelische S琀椀mme für 
alle Menschen in dieser Stadt.
Pfarrer Philipp Mosch

Editorial
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Drei davon habe ich gerade – zwei 
in Brandenburg und eine in Bangla-

desch. Ich mag sie, weil sie was Brü-

ckentypisches haben – jede auf ihre 
Weise. 

Die Jakobsbrücke mag ich, weil sie, 
damit sich die vielen Jakobsweg-Pil-
ger, Fuhrwerke und Händler nicht 
stauen, im Jahr 1892 verbreitert 
werden musste. Und dafür musste 
die wunderschöne kleine Jakobs-

kapelle daneben, die mit ihrem 
Segen-to-go-Außenbecken, ver-
schoben werden. Mal eben eine 
mi琀琀elalterliche Kapelle verschie-

ben! Sie wurde vom Erdboden ge-

löst, auf Holzbalken geschoben, die 
mit Seifenwasser rutschig gemacht 
wurden, und wanderte so elf Meter 
weiter. Verrückt! Deshalb heißt sie 

Lieblingsbrücken

Als ich am Ostermontag des Jahres 
2014 auf der Jahrtausendbrücke in 
mein Pfarramt hier in Brandenburg 
an der Havel eingeführt wurde, 
nannte ich es von Anfang an „Brü-

ckenpfarramt“. Denn meine Pfarr-
stelle wurde dazu eingerichtet, die 
Zusammenarbeit der beiden Stadt-
kirchengemeinden – der Ev. Kirchen-

gemeinde St. Katharinen und der St. 
Go琀琀hardt- und Christuskirchenge-

meinde – zu befördern und weiter- 
zuentwickeln. Damals stellte ich 
schon fest, dass man von der Jahr-
tausendbrücke nicht nur einen sehr 
schönen Blick auf St. Katharinen und 
St. Go琀琀hardt hat, sondern auch auf 
den Dom!
Viel hat sich entwickelt in den letz-

ten zehn Jahren. Nach außen sicht-

Ein Brückenpfarrer – alle Brückenpfarrer*innen

ja auch „Verrückte Kapelle“. Da steht 
sie noch heute – den Menschen und 
ihren Wegen nicht im Weg, aber zur 
Seite, Kirche in Bewegung. Immer, 
wenn ich über die Brücke fahre, grü-

ße ich sie. Kirche mit verrückten Ide-

en – ein echtes Zukun昀琀smodell!

Die Jahrtausendbrücke mag ich, 
weil Menschen aus der Gemein-

de mir erzählt haben, wie das am 
Kriegsende war: Die Brücke zer-
bombt, nur die Straßenbahnschie-

nen ragten noch von Ufer zu Ufer. 
Da packten Neustädter, Altstädter 
und Sowjetsoldaten gemeinsam 
an, schleppten Türblä琀琀er und Bret-
ter herbei und machten die Brücke 
provisorisch wieder begehbar. „Wir 
mussten doch nach Hause“, sagte 
Herr Kubina. Logisch!

In Bangladesch, und das habe 
ich beim Rudern im Frühstücks-

fernsehen gesehen, gibt es 琀椀efe 
Schluchten, die die Menschen mit 
Lianen-Brücken überqueren. Die 
lebenden Lianen werden in die ge-

wünschte Richtung ge昀氀ochten, und 
dann dauert es, bis sie über der 
Schlucht zusammenwachsen: Jahr-
zehnte. Jede Genera琀椀on wandert 
über Brücken, die die Vorfahren ge-

knüp昀琀 haben, windet neue, junge 
Lianen in die alten Brücken hinein, 
und knüp昀琀 neue für die Nachfahren. 
Großar琀椀g!

Dem neuen Brückenboten wünsche 
ich: Verrückt, in Bewegung und mit 
gesundem Menschenverstand Altes 
und Neues zu verbinden! 

Pfarrerin Uta S琀椀ller

bar – der Brückenbote, die schönen 
gemeinsamen Go琀琀esdienste mit 
besonderer Musik und in der Ko-

opera琀椀on mit Fliedners auch barri-
erefrei, Themenprojekte wie z.B. die 
Friedensdekade. Was o昀琀 weniger 
au昀昀ällt, ist, wie sich die Zusammen-

arbeit und das Vertrauen zwischen 
den Mitarbeitenden in den Gemein-

den entwickelt hat – hauptamtlich 
wie ehrenamtlich. Wir kennen uns 
und ziehen an einem Strang und 
spüren, wie sehr die Zusammenar-
beit in den Gremien und auch zwi-
schen den Kitas gewachsen ist und 
weiterwächst. Verändert hat sich 
dabei die Kirchengemeinde St. Ka-

tharinen. Zuerst kamen Gö琀�n und 
Schmerzke dazu. Dann wurde eine 
halbe Pfarrstelle gestrichen. Seit 

letztem Jahr gehören auch Gollwitz 
und Wust dazu. Die Zusammenar-
beit wächst auch in diese Richtun-

gen weiter. Denn nicht nur ich bin 
irgendwie Brückenpfarrer geblie-

ben, auch meine Pfarrkolleg*innen 
überqueren Brücken und überneh-

men Aufgaben für ein gemeinsames 
Wirken unserer Kirchengemeinden 
in der Stadt mit den Dörfern. Auch 
wenn es noch echte Hindernisse 
gibt, wie zum Beispiel die unfer琀椀-

ge Brücke über die Eisenbahn nach 
Wust – wir sind jetzt alle vier Brü-

ckenpfarrer*innen und suchen und 
昀椀nden Wege zueinander, auch wenn 
es manchmal etwas dauert! 

Pfarrer Jens Meiburg

Editorial
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Näthewindebrücke, Havelpegel- und 
Mühlendammbrücke, die Bischof- 
Albrecht-Schönherr-Brücke – je zwei 
Brücken verbinden die Dominsel mit 
der Altstadt und Neustadt. Ich stehe 
auf meiner Lieblingsbrücke, die ein 
halbes Jahrzehnt „Himmelsbrücke“ 
genannt und dann 2011 nach dem 
ehemaligen Brandenburger Bischof 
Albrecht Schönherr umbenannt 
wurde. In einem schönen Bogen 
überbrückt sie den Domstreng. Fa-

milien, Schüler und Schülerinnen, 
Touristen passieren sie Tag für Tag. 
Auch ich gehe o昀琀 darüber. An man-

chen Tagen bleibe ich ein wenig 
länger auf ihr stehen. Von ihrem 
höchsten Punkt sehe ich dann auf 
die Türme unserer drei Stadtkirchen 
– St. Go琀琀hardt, St. Katharinen und 

Dominsel, Altstadt, Neustadt

Go琀琀, wir beklagen die Gräben,
die sich allzu o昀琀

zwischen uns Menschen au昀琀un.
Wir beklagen Fremdheit und Unverständnis,

Missachtung und Unversöhnlichkeit.
Wenn wir rufen und klagen, erhöre uns!

Go琀琀, du hast uns
den „Dienst der Versöhnung aufgetragen“.

Du baust mit uns Brücken
zwischen Alten und Jungen,

zwischen Männern und Frauen,
zwischen Kirchen-Nahen und Kirchen-Fernen,

zwischen Konfessionen,
zwischen Reich und Arm,

zwischen Menschen
mit verschiedenen Sprachen und Meinungen,

zwischen „guter Tradi琀椀on“ und

der Dom St. Peter und Paul. Jede 
Kirche ist fußläu昀椀g zu erreichen.  Die 
Zeit der Trennung ist längst über-
wunden. Auch wenn jede Kirche 
ihr eigenes Pro昀椀l und ihre spezi昀椀-

sche Kultur hat, so sind im Laufe der 
Jahre viele gemeinsame Projekte 
gewachsen. Wir gehen längst über 
die Brücken, die zwischen unseren 
Gemeinden durch eine innere Ver-
bundenheit entstanden sind. Man-

che Brücken bauen wir weiter aus, 
indem wir immer neue Verbindun-

gen eingehen, gemeinsam neue 
Formate im Go琀琀esdienst und in der 
Gemeindearbeit ausprobieren. In-

nenstadtgo琀琀esdienste sind längst zu 
einem vertrauten Begri昀昀 geworden, 
und in einem gemeinsamen Konzept 
in der kirchenmusikalischen Arbeit 

haben die drei Kirchenmusiker*in-

nen unserer Stadt ihre Arbeit in Auf-
gabenbereiche geteilt. Zu Gemein-

deveranstaltungen laden wir längst 
alle Chris琀椀nnen und Christen ein. 
Dass wir nun einen gemeinsamen 
Gemeindebrief herausgeben, spie-

gelt wider, was wir längst begonnen 
haben zu leben. 
Manchmal stehe ich abends bei Son-

nenuntergang auf der Brücke über 
den Domstreng. Wenn dann die drei 
Kirchtürme ihre Silhoue琀琀en in den 
Abendhimmel zeichnen, habe ich 
o昀琀 das Gefühl, als würden sie sich 
in diesem Moment zueinander in 
Beziehung setzen und ihren Frieden 
über unsere Stadt legen.

Pfarrerin Susanne Graap

dem Wagnis, immer wieder neu anzufangen,
zwischen dir und uns.

Go琀琀, meine Brücken können daraus gebaut sein,
dankbar zu sein sta琀琀 unzufrieden;

mitzudenken sta琀琀 nur an mich;
Ja zu sagen sta琀琀 Nein;

freundlich zu sein sta琀琀 abweisend;
auf andere zuzugehen, sta琀琀 mich abzuwenden.

Sie können bestehen aus
Ho昀昀nung und Mut,

Toleranz und Frieden,
Freude und Liebe.

Go琀琀, du baust uns Brücken,
wenn wir von Angst bes琀椀mmt werden,
und du drängst uns zum Brückenbauen

in der Liebe deines Sohnes.

„Brücken-Psalm“ 
Nach dem Mo琀琀o: Brücken bauen, „... denn die Liebe Chris琀椀 drängt uns“  2. Korintherbrief, Kap. 5, Vers 14

Dieser „Brücken-Psalm“ stammt von unseren katholischen Schwestern und Brüdern 
im Hammelburger Land, Unterfranken. 

Editorial
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Die übrigen Werke kreisen alle um das 
Thema Sophia, die Weisheit. 
Zunächst die Frage: “War Go琀琀 bei der 
Weltschöpfung allein, oder war da 
noch jemand?“ Wenn wir die Worte 1. 
Mose,1 hören: “Am Anfang schuf Go琀琀 
Himmel und Erde“, sind wir überzeugt: 
Go琀琀 ist allein und handelt allein. Und 
sind überrascht, wenn die Sophia, die 
Weisheit, von sich sagt: "Der HERR hat 
mich schon gehabt im Anfang seiner 
Wege, ehe er etwas schuf, von Anbe-

ginn her." (Spr 8,22)
Sophia ist weder Engel noch gö琀琀lich 
noch Mensch und gleichwohl eine ei-
genständige Person, und zwar weib-

lichen Geschlechts. Als solche ist sie 
Wahrerin des Weiblich-Mü琀琀erlichen 
in Go琀琀.
Hier tri琀琀 sie auf als Gehil昀椀n Go琀琀es 
bei der Erscha昀昀ung der Welt. Aus der 
Hand des Vaters empfängt Sophia 
den Bauplan des Universums sowie 
die Urbilder alles Gescha昀昀enen. So-

dann verwirklicht Sophia die gö琀琀liche 
Schöpfungsidee durch Ausformung 
und weisheitsvolle Gestaltung der ge-

samten Schöpfung.

Der erste König in Israel hieß Saul.
Ihm folgte König David, vielen bekannt 
durch die Geschichte von David und 
Goliath. Sohn und Nachfolger Davids 
war Salomo.
Der Name Salomo bedeutet Friede, 
Unversehrtheit, Heil.
Salomos vierzigjährige Regierungszeit 
im zehnten vorchristlichen Jahrhun-

dert (965-926) gehört zu den glück-

lichsten Epochen in der Geschichte 
Israels. Es herrscht, so heißt es, Friede, 
Wohlstand und Gerech琀椀gkeit.
Dass es gerecht zugehe, war Salomo 
wich琀椀g. Sein Ruf, ein gerechter Richter 
zu sein, erscholl weit über die Landes-

grenzen hinaus, insbesondere nach 
dem Richterspruch, den Salomo ge-

fällt ha琀琀e bei der Auseinandersetzung 
zweier Mü琀琀er über ein Neugeborenes, 
das beide für sich beanspruchten.
Salomo betä琀椀gte sich auch als Bauherr. 
Unter ihm entstand der erste jüdische 
Tempel. Der wurde später durch einen 
zweiten ersetzt, an dem noch Herodes 
weiterbaute. Dieser wurde im Jahre 70 
von den Römern zerstört. Einen dri琀琀en 
Tempel gab und gibt es nicht.   
An literarischen Erzeugnissen sind von 
Salomo überliefert: Sprüche, Prediger, 
Hohes Lied und Weisheit Salomos.
Erstaunlich, dass das rein weltlich an-

mutende Hohelied Salomos in den 
Kanon der biblischen Bücher aufge-

nommen wurde, und das an zentra-

ler Stelle, im Alten Testament. Das 
erinnert uns daran, dass geistlich und 
weltlich, himmlisch und irdisch nicht 
immer getrennt sein müssen. Hier wird 
die Blütenschönheit der Schöpfung zur 
Sprache gleichgesinnter Herzen, und 
Liebende dürfen sich in den siebten 
Himmel träumen. 

DIE  WEISHEIT  HAT  IHR  HAUS  GEBAUT

Park in Worpswede, Foto Damus

Bei Salomo, in den Sprüchen (9,1), le-

sen wir: “Die Weisheit hat ihr Haus 
gebaut.“ Es ist viel darüber gerätselt 
worden, was für eine Art Haus damit 
gemeint sein kann. Für uns scheint klar 
zu sein: Das Haus der Sophia, das ist 
die wunderbare Welt der Schöpfung. 
Dieses Haus ist uns gegeben, zum ei-
nen: um darin zusammen mit den an-

deren Geschöpfen zu leben, und zum 
andern: dass wir es bewahren.

Mach in mir deinem Geiste Raum,
dass ich dir werd ein guter Baum,

und lass mich Wurzel treiben.
Verleihe, dass zu deinem Ruhm

ich deines Gartens schönste Blum
und P昀氀anze möge bleiben,
 und P昀氀anze möge bleiben.

Erwähle mich zum Paradeis
und lass mich bis zur letzten Reis

an Leib und Seele grünen,
so will ich dir und deiner Ehr

allein und sonsten keinem mehr
hier und dort ewig dienen,

hier und dort ewig dienen. (EG 503 )

Betrachtung von KMD Ernst Damus 
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St. Mar琀椀n war wie immer ein ganz 
besonderes Fest im Kirchenjahr. 
Die Sandar琀椀sten aus Leipzig haben 
eigens für unser Mar琀椀nsfest die 
Geschichte des Heiligen Mar琀椀n in 
Sand gemalt. Interessiert lauschten 
die Menschen in der Kirche der al-
ten Legende. Viel spannender aber 
ist natürlich der Umzug mit Musik 
und St. Mar琀椀n. Der wurde ganz 
spontan von Jens Meiburg gespielt.
Laut Schätzungen der Polizei nah-

men 800 Menschen am Mar琀椀nsfest 
teil. Auf dem Burghof wurden dann 

Das Krippenspiel am Heiligen Abend 
14.30 Uhr in St. Katharinen ist für 
viele Familien ein fester Termin. 
Vielen Dank allen Mitgestalten-

den!!! Ihr wart spitze!

Krippenspiel 
am Heiligabend

Die Hirten an der Krippe bei Maria und Josef.

St. Martin 2024

Die katholische Gemeinde Heili-
ge Dreifal琀椀gkeit und evangelische 
Christenlehregruppen setzten bei 
der Sternsinger-Ak琀椀on ein starkes 
Zeichen der Ökumene. Gemeinsam 
zogen Kinder und Jugendliche durch 
Brandenburg an der Havel, brachten 
den Segen in Häuser und Einrich-

tungen und sammelten Spenden für 
Kinder in Not.
Am Morgen des 5. Januar 2025 berei-
tete Frau Grunwald (katholische Ge-

meinde) alle Utensilien vor: Kronen, 

Sternsinger-Aktion 2025 
in Brandenburg an der Havel – Gemeinsam für Kinder in Not

in dieser großen und s琀椀mmungs-

vollen Runde die Mar琀椀nshörnchen 
geteilt.
Die gesammelten Spenden kamen 
dem Frauenhaus Brandenburg zu-

gute.
Ein großer Dank gilt allen, die die-

ses große und großar琀椀ge ökume-

nische Projekt mitgestalteten und 
durchführten.
Anja Puppe

Sterne, Weihrauch und Segensauf-
kleber. Alle Kinder wurden mit allem 
nö琀椀gen Zubehör ausgesta琀琀et und 
in Gruppen eingeteilt. Die evange-

lischen Christenlehregruppen „Die 
Sen昀欀örner“ und „Die Sen昀欀örnchen“ 
sowie zwei Kon昀椀rmanden wurden 
von den Gemeindepädagog:innen 
Anja Puppe, Konstan琀椀n Geiersberg, 
Franziska Ve琀琀er und Marianne Kos-

bab begleitet.
Nach einer Andacht in der Kirche 
der Heiligen Dreifal琀椀gkeit zogen die 

Sternsinger gesegnet los. Sie besuch-

ten u. a. die Dominsel, die Altstadt, 
P昀氀egeheime und Beetzsee. Trotz 
winterlicher Kälte brachten die Kin-

der mit Gesang Freude und den Se-

gen Go琀琀es zu den Menschen, die sie 
herzlich emp昀椀ngen.
Gegen Mi琀琀ag kehrten alle Gruppen 
zurück und stärkten sich mit Nudeln, 
Getränken und Pudding.
Der Spendenerlös unterstützt Orga-

nisa琀椀onen, die Kinderrechte welt-
weit fördern. In diesem Jahr haben 
die Kinder 6400 € Spenden gesam-

melt. Dazu kommen noch Spenden, 
die via Banküberweisungen getä琀椀gt 
wurden. Hier liegen die Ergebnisse 
noch nicht vor.
Die Ak琀椀on zeigte, wie gelebte Öku-

mene gelingt, und machte deutlich, 
wie engagiert Kinder für eine gute 
Sache eintreten. Für alle steht fest: 
Auch 2026 sind sie wieder dabei! 
Melden Sie sich rechtzei琀椀g in den 
Gemeindebüros an, wenn Sie be-

sucht werden möchten.

Rückblicke



Kandidieren Sie für Ihren 

Gemeindekirchenrat! 

WIR SUCHEN Menschen, die kirchliches Leben aktiv  
mitgestalten möchten. 

WIR BIETEN ein abwechslungsreiches Ehrenamt mit  
Gestaltungsspielraum und Verantwortung für die  
Kirchengemeinde. 

Sie haben Interesse? Sprechen Sie Ihre Pfarrerin oder  
Ihren Pfarrer, jemanden aus dem Gemeindekirchenrat 
oder im Gemeindebüro an. Wir freuen uns auf Sie.

WAHLEN IM 

NOV 

2025

DU BIST 

ENTSCHEIDEND

gkr-ekbo.de 

GEMEINDE
KIRCHENRATS
WAHL
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BITTE FOLGEN
Unseren 

Kirchengemeinden 
können Sie auch in den 

sozialen Netzwerken 
folgen. 

Unter #brueckenbote und 
unter #tokatha.orgel
 können Sie sich über 
Aktuelles aus unseren 
Gemeinden und über 
die Tokatha Orgel bei 

Instagram und Facebook 
informieren. 

Seit über 25 Jahren halten die Ehren-

amtlichen des Teams O昀昀ene Kirche die 
St. Katharinenkirche für Besucher*in-

nen o昀昀en – ein beeindruckendes En-

gagement, das am Dienstag, dem 19. 
November 2024, gefeiert wurde. Auf 
Einladung von Pfarrer Meiburg und 
Küster Mar琀椀n Lehfeld traf sich das 
Team, um gemeinsam auf ihre Erfah-

rungen zurückzublicken und Pläne für 
die Zukun昀琀 zu schmieden.

25 Jahre gelebte Gastfreundschaft
Ehrenamtliche des "Teams O昀昀ene Kirche" der St. Katharinenkirche 
Brandenburg an der Havel blicken zurück und nach vorn

Ein besonderes Highlight des Tre昀昀ens 
war der Besuch der Restauratoren 
Christel Janacek-Herschel und Tho-

ralf Herschel, die seit zwei Jahren mit 
anderen Beteiligten an der Restaurie-

rung des Katharinenaltars arbeiteten. 
Sie gaben faszinierende Einblicke in 
ihre vielsei琀椀gen Aufgaben und prä-

sen琀椀erten die speziellen Materialien, 
die sie für die Arbeiten nutzen. Eine 
besondere Überraschung: Christel Ja-

nacek-Herschel verzauberte die Grup-

pe mit einem Geigenstück von Bach.
Das Team O昀昀ene Kirche besteht aus 
etwa 30 engagierten Ehrenamtlichen 
– o昀昀en für alle, ob kirchlich oder nicht. 
Gemeinsam setzen sich die Branden-

burger*innen aus allen Altersgruppen 
dafür ein, dieses kulturelle und spiri-
tuelle Erbe lebendig zu halten.
Wenn auch Sie Teil dieses großar琀椀gen 
Teams werden möchten, das mit viel 
Herz dafür sorgt, dass unsere beein-

druckende Kirche regelmäßig für die 
Ö昀昀entlichkeit zugänglich ist, freuen 
wir uns auf Ihre Unterstützung. Mel-
den Sie sich gerne im Gemeindebüro 
von St. Katharinen.
Maximilian Gränitz

Rückblicke und Ankündigungen

O昀昀ene Kirchen 
suchen Verstärkung
Ehrenamtliche Kirchenwächter* 

innen werden in der St. Kathari-
nenkirche und in der St. Go琀琀hardt- 
kirche gesucht. Verstärken Sie un-

ser Team. Kommen Sie mit Besu-

cher*innen in Kontakt. Tanken Sie 
selbst Ruhe in der Kirche. Sie wer-
den in Ihren Dienst von erfahre-

nen Kirchenwächter*innen einge-

arbeitet. Man muss übrigens kein 
Kirchenmitglied sein. Wir freuen 
uns über jede Unterstützung. 

Bi琀琀e wenden Sie sich sich an 
das jeweilige Gemeindebüro 
(Adressen auf der letzten Seite)      
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Frieda Spruch, Teilnehmerin bei den Sen昀欀örnern

 

Einladung der Kinder zur Zeltwoche in Wachow vom 28.7. - 01.8.2025
„Nur ein Tropfen“ 
Anmeldung bei Anja Puppe. 

Sommerrüste

FAMILIEN-
NACHMITTAG

Tre昀昀 für Familien  
mit Kindern

Gemeinsam spielen, 
austauschen
22. Februar, 

15. März, 
12. April

ab 15.00 Uhr, 
Gemeinderaum St. Go琀琀hardt, 

Go琀琀hardtkirchplatz 10a,
(Eingang über den Hof)

Bringt Spiele und Knabbereien mit!

Kita und Christenlehre 



Termine
Sen昀欀örnchen 

Christenlehre

1. - 2. Klasse
montags 15  - 16 Uhr 
in St. Petri 6, Brandenburg
 

mit Gemeindepädagogin 
Marianne Kosbab
Telefon: 0173 164 136 3
kosbab.marianne@ekmb.de

3. - 4. Klasse 
dienstags 15  - 16 Uhr 
in St. Katharinen, Brandenburg

mit Gemeindepädagogin 
Anja Puppe
Telefon: 0152 099 68 281
puppe.anja@ekmb.de

Sen昀欀örner
5. - 6. Klasse 

15.03.2025 
„Alles muss klein beginnen“ 
Bäume  p昀氀anzen mit 
Stad琀昀örster Thomas Meier

Zum Abschluss 
grillen wir Würstchen. 
Der genaue Ort wird 
noch bekannt gegeben. 

05. 04.2025 
„Verraten und Verkau昀琀 –
die Passion Jesu“¬
Anmeldung bei Anja Puppe

Familienkirche
Am 9. März laden wir zum Famili-
engo琀琀esdienst zum Weltgebetstag 
ein. Dieses Jahr sind die Cook-Inseln 
das Land, das wir gemeinsam ent-
decken. Bi琀琀e bringt Speisen mit Re-

zepten von den Cook-Inseln mit für 
ein Bü昀昀et nach dem Go琀琀esdienst. 
Rezepte 昀椀ndet Ihr auf www.go琀琀-

hardtkirche.de
Am 13. April 昀椀ndet zum Palmsonn-

tag um 10.30 Uhr eine Familienkir-
che für Kita- und Grundschulkinder 
im Saal St.Katharinen sta琀琀. 

Bei der Familienkirche zum Ewigkeitssonntag gestalteten  
die Kinder Kratzbilder zu der Frage: Was ist hinter dem Dunkel?
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Im Jahr 2024 gab es für die Kinder 
unserer Kita „St. Katharinen“ wieder 
viel zu entdecken und erleben.
Wir haben regelmäßig das Puppen-

theater besucht, konnten im Krug-

park die unterschiedlichsten The-

men bearbeiten und waren auf den 
Spuren von Loriot und seinen Wald-

möpsen unterwegs. 
Aber auch auf unserem Kitaspiel-
platz gab es viel zu entdecken und 
auszuprobieren. In unserem Hoch-

beet haben wir Zuckererbsen beim 
Wachsen beobachtet und uns die 
reifen Erbsen schmecken lassen. 

Kita St. Katharinen 
im Jahr 2025

Im Herbst haben wir andere Kitas 
zu einem Kindergartengo琀琀esdienst 
begrüßt und mehrere Familiengot-
tesdienste mit unseren Familien und 
der Kirchengemeinde geplant und 
gefeiert.
Auch für das Jahr 2025 haben wir 
uns wieder eine Menge vorgenom-

men. Wir wollen einen Naschgarten 
anp昀氀anzen und freuen uns auf eine 
neue Rutsche mit Balancierstrecke.
Für neue Spielgefährten und Entde-

cker haben wir ab Sommer noch ein 
paar Plätze frei.
A. Demir Kitaleitung 

Kita und Christenlehre 
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Kreuzworträtsel
Im Frühjahr feiern wir das Osterfest. 
Ein sehr bekanntes und beliebtes 
Fest. Die Tage sind wieder länger, die 
Wärme der Sonne gewinnt an Kra昀琀. 
Alles ist heller und fühlt sich irgend-

wie gut an.
Doch es gibt mehr als ein Wochen-

ende etwas zu feiern. Die Osterferien 
sind 2 Wochen lang. Eine ereignisrei-
che Zeit. Jesus zieht in Jerusalem ein, 
Palmsonntag. Er feiert das letzte Mahl 
mit seinen Jüngern, er wird verraten, 
verkau昀琀, gefoltert und gekreuzigt. Er 
s琀椀rbt und wird begraben. Aber heute 
wissen wir, er ist auferstanden. Er ist 
wahrha昀琀ig auferstanden. Das feiern 
wir am Ostersonntag. 

Die Tage und Wochen der Advents-

zeit haben wir Erzieher*innen mit 
den Kindern des Domkindergartens 
ganz in Vorfreude auf das Weih-

nachtsfest verbracht und gestaltet. 
Wir begannen am 1. Advent mit der 
Geschichte „Ein Stück vom Weih-

nachtsbaum“ und einem Famili-
engo琀琀esdienst in der Petrikapelle, 
den wir als Team gemeinsam mit 
den Kindern vorbereiteten und zu-

sammen mit Dompfarrerin Susanne 
Graap gestalteten.
Im Atelier des Domkindergartens 
richteten wir die Advents-Werk-

sta琀琀 ein. In dieser wurden mit Eifer 
vielfäl琀椀ge Dinge zum adventlichen 
Schmücken unseres Hauses herge-

stellt. Kurz vor Weihnachten dur昀琀en 
die Kinder ihre Bastelarbeiten dann 
mit nach Hause nehmen.
Wie in den vergangenen Jahren gab 
es für die Kinder zwei Adventskalen-

der: einen, bei dem täglich einige 
Kinder persönliche Überraschun-

Adventszeit im Domkindergarten
gen auspacken dur昀琀en, und einen 
weiteren mit täglichen Ak琀椀vitäten: 
So schmückten wir die Advents-

kränze und das Haus mit du昀琀en-

dem Tannengrün, der Krippenweg 
wurde gestaltet, nachgestellt und 
gespielt, wir buken und verspeisten 
Kürbiswa昀昀eln, „zauberten“ Licht in 
eine Mandarine, verwandelten den 
Bewegungsraum in einen Kinosaal 
und schauten mehrere Kurz昀椀lme 
von „Pe琀琀ersson und Findus“ an, die 
Kinder sahen Geschichten mit dem 
Kamishibai , es wurde Kinder-Punsch 
getrunken, und jeden Tag musizier-
ten und sangen wir gemeinsam, 
sodass Weihnachtslieder im ganzen 
Haus erklangen.
Außerdem bereiteten die Kinder 
eine Überraschung für ihre Eltern 
vor, indem jedes Kind einen Weih-

nachtsbrief gestaltete und formu-

lierte.
Die Elternvertreter*innen ha琀琀en 
unter den Eltern einen Adventska-

lender für die Erzieher*innen ange-

regt, kleine Gaben dafür gesammelt 
und liebevoll verpackt. Zum wieder-
holten Male bereitete solch ein Ad-

ventskalender den Erzieher*innen 
große Freude und drückte auf ein-

fühlsame Art und Weise den Dank 
der Eltern aus.

Uta Gripp
Leiterin des 

Evangelischen Domkindergartens

In diesem Rätsel sind 15 Wörter versteckt. Ihr könnt waagerecht, diagonal, 
vorwärts und rückwärts suchen. Viel Spaß im Buchstaben-Gewirr!

Wie heißen denn eigentlich die Fes琀琀age im Osterzyklus und was 
zeichnet sie aus? Findet die rich琀椀gen Worte im Durcheinander.

Kita und Christenlehre 



Jugendarbeit
Jeden Freitag ab 18 Uhr – außer 
in den Ferien – tri昀� sich die Jun-

ge Gemeinde in den JG-Räumen 
zum miteinander Essen, Reden, 
Singen und Spielen sowie für 
verschiedene Ak琀椀onen. Ich freu 
mich auf Euch! Ulrike

Für Nachfragen und Infos meldet 
Euch gern: 03381-4108147 oder 
mosch.ulrike@ekmb.de
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7. Klasse

Die Kon昀椀s der 7. Klasse tre昀昀en 
sich am 29. März; 

im April steht das Go琀琀esdienst-
prak琀椀kum an. 
Dann, im Mai, tre昀昀en wir uns 
wieder „ganz normal“ am Sams-

tag, dem 17. Mai, jeweils im 
Saal am Katharinenkirchplatz 2.

8. Klasse

Die Kon昀椀rmand*innen der 8. Klasse 
tre昀昀en sich am 12. und 26. März, 
am 09. April und dann am 07. Mai
von 16-18 Uhr in den Kon昀椀räumen.

Die Abschlussrüste der 8. Klasse 
昀椀ndet vom 09. bis 11. Mai 2025 

in Gollwitz sta琀琀. 

Unsere Konfikurse

Taizé – Rüste: 
Eine Woche im Interna琀椀onalen 
Jugendkloster in Frankreich

Redak琀椀onsschluss: 
Der Redak琀椀onsschluss des Brückenboten/Dombriefs 
Ausgabe Mai/Juni ist am 20.3. 
Bi琀琀e Beiträge pünktlich senden an brueckenbote@ekmb.de

Beiträge werden von der Redak琀椀on ggf. gekürzt 
oder bearbeitet.

Am 29.4. können die Austräger/innen die Gemeindebriefe abholen. 

Impressum
Redak琀椀on: 
Pfarrer P. Mosch V.I.S.D.P, 
I. Lange  A. Lange, J. Fries, 
M. Alband, A. Dixon, G. Rojas,
Pfarrerin U. S琀椀ller

Druck:  Druckerei Uwe Pohl 
gedruckt auf 
100% Recyclingpapier

Kon昀椀rmanden und Junge Gemeinde

Taizé ist unglaublich und deshalb was für Glaubende genau-

so wie für Menschen, die (noch) gar nicht wissen, was sie 
glauben sollen oder wollen.
Taizé ist singen, Begegnung, interna琀椀onales Sprachgewirr, 
einfaches Essen, luxuriöse 6er-12er-Zimmer, schönste Land-

scha昀琀, Party am Oyak, Mitarbeit im Gelände und immer 
wieder S琀椀lle – und noch viel, viel mehr.

Komm mit und erleb es selbst!
Reise:  gemeinsam mit dem Bus 

 mit Jugendlichen aus Co琀琀bus und der Uckermark

Termin:  18.-26. Oktober 2025

Kosten:  180 Euro für Frühbucher (bis 1. Juli),  
  190 Euro Normalpreis

Wer:  Jugendliche ab 15 Jahren

Leitung:  Ulrike Mosch, Jugendpfarrerin  
 (mosch.ulrike@ekmb.de); 

Anmeldung: 
ab jetzt 
möglich



Susato-Ensemble
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Konzerte 
Sonntag, 9. März 2025, 17.00 Uhr 

Domaula

WESTNIK EWROPY 
(DER BOTE EUROPAS)
Die Mitspieler:innen des Streichquarte琀琀s 
Amarone sind Mitglieder der Branden-

burger Symphoniker und/oder freibe-

ru昀氀iche Musiker:innen. Sie spielen seit 
vielen Jahren gemeinsam und haben sich 
in der Region und darüber hinaus in der 
Streichquarte琀琀szene insbesondere mit 
dramaturgisch überzeugenden Program-

men einen Namen gemacht.

Aufgeführte Werke:
Henryk Mikolaj Górecki  
2. Streichquarte琀琀 "quasi una fantasia" 
(1991)
Dmitrij Schostakowitsch 
7. Streichquarte琀琀 in 昀椀s-moll (1960)
Joseph Haydn 
Streichquarte琀琀 op. 54,2 in C-Dur (1788)
Marko Nikodijević 
"Tiefenrausch" (2016)

Streichquarte琀琀 Amarone:  
Katrin Kösler u. Philippe Pero琀琀o  – Violine 

Geraldo Brandigi – Viola 

Stefan Petković  – Violoncello

Donnerstag, 13. März 2025, 20.00 Uhr 

Dom St. Peter und Paul

ROMANTIC LOVE SONGS
1000 Lights Concerts 

Kaum ein Mensch kann sich der Roman-

琀椀k und der Entspannung entziehen, die 
der mys琀椀sche und zugleich beruhigende 

Schein von Laternen und Kerzen aus-

strahlt. Wenn man diese Atmosphäre 
mit einzigar琀椀gen Musiker:innen verbin-

det, dann erlebt man die Entstehung von 
1000 Lights Concerts, einer Konzertreihe, 
die kaum puris琀椀scher sein könnte – s琀椀m-

mungsvoll und authen琀椀sch, ohne ablen-

kende oder überladene Showelemente. 
Hier steht der reine Musikgenuss im Fo-

kus und verführt mit einer atemberau-

bend roman琀椀schen und entspannten At-
mosphäre.
Genießen Sie, gespielt von einem ex-

zellenten Pianisten und zwei virtuo-

sen Violinis琀椀nnen, die schönsten Lie-

bes-Balladen unserer Zeit. Von Adele,  
George Michael, Robbie Williams, Richard 
Marx, Tom Odell und vielen mehr.

Karten erhalten Sie an bekannten  
Vorverkaufsstellen, unter www.even琀椀m.de  
und an der Abendkasse.

Karfreitag, 18. April 2025, 15.00 Uhr  
Dom St. Peter und Paul

ORGELMUSIK ZUR  
STERBESTUNDE JESU
Mit Texten der Passionsgeschichte  
nach dem Evangelisten Ma琀琀häus
KMD Marcell Fladerer-Armbrecht – Orgel
Dompfarrerin Susanne Graap – Lesung

Eintri琀琀 frei, Spenden herzlich erbeten

Ostermontag, 21. April 2025, 17.00 Uhr 

St. Go琀琀hardtkirche

KONZERT ZUM  
OSTERMONTAG MIT DEM  
SUSATO-ENSEMBLE
Sie hören Vokal- und Instrumentalmusik 
des 15. - 17. Jahrhunderts mit 
historischen Instrumenten 

Die Mitwirkenden:
Maria Schreyer, Sologesang, Schoßharfe, 
Clavicymbalum, Schlagwerk
Lucia Reichelt-Pahn, Sologesang, 
Block昀氀öte, Glocken, Clavicymbalum, 
Schlagwerk
Mar琀椀n Schreyer, Sologesang, 
Streichpsalterium
Hans-Mar琀椀n Meckel, Gesang, Block昀氀öte, 
Gambe, Krummhorn
Ma琀琀hias Reichelt, Gesang, Gambe, 
Block昀氀öte, Krummhorn
Eugen Meckel, Gesang, Gambe,  
Krummhorn, Schlagwerk

Eintri琀琀 frei, Spenden herzlich erbeten

Sonntag, 4. Mai 2025, 15.00 Uhr 

Kirche Gollwitz

KONZERT MARZAHNER 
KAMMERCHOR BERLIN
Sonntag, 11. Mai 2025, 17.00 Uhr  
Dom St. Peter und Paul

LOBGESANG
Ludwig van Beethoven:  
Ouvertüre „Weihe des Hauses“ op. 124
Felix Mendelssohn Bartholdy:  
„Lobgesang“ op. 52

Erleben Sie einen festlichen Konzert- 
abend mit zwei herausragenden Werken 
der Musikgeschichte.
Beide Werke zusammen versprechen 
ein musikalisches Erlebnis von 
höchster Erhabenheit und Aus-

druckskra昀琀.
Brandenburger Stadt- und 
Domchor,  
Ein Orchester, Solist*innen
Christopher Skilton – Leitung

Eintri琀琀: 25,- /18€
Karten: Hotline Papagena  
030 47997474 oder unter 

www.dom-brandenburg.de/musik 
und an der Abendkasse

Mi琀琀woch, 14. Mai 2025, 19.30 Uhr 

Dom St. Peter und Paul

MARIA 
Konzert des 
Brandenburger Bläserchores
KMD Marcell Fladerer-Armbrecht – Orgel 
und Leitung

Eintri琀琀 frei, Spenden herzlich erbeten

Kirchenmusik
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„Neue Heimat erkunden – 
neue Blickwinkel auf Brandenburg“
Sind Sie neu in Brandenburg? Sie 
möchten gern etwas mehr von Ihrer 
Gemeinde und Ihrer Stadt erfahren 
und Kontakte knüpfen?
Die St.-Go琀琀hardt-Kirchgemeinde 
möchte insbesondere alle neuen 
Gemeindemitglieder einladen, aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln die 
Stadt kennenzulernen.

Natürlich sind auch interessierte 
„Alt-Brandenburger“ Gemeindemit-
glieder eingeladen, die Heimat mit 
anderen Augen zu sehen.

Wir planen fünf Veranstaltungen:

29. März „Brandenburg von oben“ 

Besteigung  des Glockenturmes 
und Besich琀椀gung der St. Go琀琀hardt- 
kirche

17. Mai  „Mit Loriot durch die 
Stadt“
Von Mops zu Mops 
Start: St. Go琀琀hardt

14. Juni „Kennen Sie die heilige 
Amalberga?“ 

St. Katharinenkirche
Der restaurierte Flügelaltar und 
andere Besonderheiten bei der 
Kirchenbesich琀椀gung

12. Juli „300 Jahre alte Pfeifen“- 

Dom
Besonderheiten der Wagnerorgel. 
Vielleicht kommen Bach und Wag-

ner zusammen.

27. September „Brandenburg  
vom Wasser aus“
Fährfahrt zum Buhnenhaus   
(Die Abfahrtzeit wird noch 
gesondert angegeben.)

Sonntag Reminiszere: Radio-Gottesdienst aus St. Petri!

Achtung, bi琀琀e früh aufstehen: Am 
16. März wird unser Innenstadt-Got-
tesdienst vom RBB im Radio über-
tragen – live im radio3 (rbb Kultur) 
102,2 MHz
Und weil wir da an die Rundfunkzei-
ten gebunden sind, fängt der Got-
tesdienst schon um 10 Uhr an. 
An diesem Tag wird unsere Gemein-

de um etwa 44000 Hörerinnen und 
Hörer erweitert – gemeinsam mit 
ihnen allen werden wir singen, be-

ten, über ein Predig琀琀hema nach-

denken. Reminiszere, das heißt: 

Erinnere dich – Menschen wenden 
sich an Go琀琀, erinnere dich doch an 
uns! Denke an deine Barmherzig-

keit. Lass uns nicht in unseren Sack-

gassen stecken bleiben! Darum wird 
es gehen in Texten und Liedern. Der 
Go琀琀esdienst wird auf besondere 
Weise musikalisch gestaltet.
Im ganzen Sendegebiet werden also 
Menschen an diesem Sonntag in Ge-

danken bei uns in Brandenburg sein, 
und erfahrungsgemäß gibt es so-

gar Menschen überall auf der Welt, 
die aus sehr persönlichen Gründen 

sonntags einen Berlin-Brandenbur-
ger Go琀琀esdienst mi琀昀eiern möchten. 
Geschwister im Glauben, wir wollen 
sie alle herzlich begrüßen!

Sie sind also – ebenso herzlich – ein-

geladen, dabei zu sein. Bi琀琀e kom-

men Sie rechtzei琀椀g, möglichst schon 
um 09.45 Uhr, um in Ruhe einen 
Platz und ein Liederbuch zu 昀椀nden. 
Um Punkt 10 Uhr wird die Tür ge-

schlossen – dann haben die Radio-

techniker die Regie. 
(Pfarrerin Uta S琀椀ller)

Sonntag, 16. März 2025, 10 Uhr, Petrikapelle

Wir tre昀昀en uns jeweild samstags um 15 Uhr. Im Anschluss sind alle zu einem 
gemütlichen Beisammensein in den Gemeinderaum der jeweiligen Kirche  
eingeladen. Sofern Kosten anfallen, z.B. für die Dampferfahrt oder für die 
Führungen, werden die von den Teilnehmenden selbst getragen.
Anmeldungen bi琀琀e unter: ankommen-in-Brandenburg@gmx.de

Es grüßen Sie herzlich und laden im Namen der Gemeinden ein 
Michael Götze-Ohlrich und Uli Mey

Termine und Ankündigungen
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Verantwortlich für die Go琀琀esdienst- 
ordnung sind für 2025 christliche 
Frauen von den Cook-Inseln, einer 
Inselke琀琀e im Südpazi昀椀k. Die Chris-

琀椀nnen der sehr kleinen und weit 
verstreut liegenden Inseln stellen 
den Psalm 139 ins Zentrum ihres 
Go琀琀esdienstes. Wir laden sehr herz-

lich zu einem Familiengo琀琀esdienst 

Weltgebetstag

Nachrichten aus der 
Walzwerksiedlung

FEIERABENDKREIS 
Christuskirche

4. März und 
1. April (kein Scherz) 

jeweils um 15 Uhr 

Christuskirche
Thüringer-Str. 9

Neue Gäste sind 

herzlich willkommen

zu Ka昀昀eetrinken, 
Andacht und Thema. 

Herzlich eingeladen sind 
alle „gern gemeinsam 
Frühstückenden“ am 
20. April ab 9.00 Uhr 

zum gemeinsamen  
Osterfrühstück in den  
Saal St. Go琀琀hardt.
Alle Interessierten sind 
herzlich gebeten, Lecke-

reien für die Frühstücks-

tafel mitzubringen. 

Ostersonntag – Osterfrühstück

Vor 80 Jahren wurde 
Dietrich Bonhoe昀昀er auf 
persönlichen Befehl von 
Adolf Hitler hin im KZ 
Flossenbürg hingerich-

tet. Dies mag ein Anlass 
für uns sein, an ihn zu 
erinnern.

Ein Gedicht Dietrich Bonhoe昀昀ers hat 
mich in meiner Jugendzeit berührt 
und nicht losgelassen. Im Gedicht 
„Wer bin ich?“ heißt es u.a.: Bin ich 
das wirklich, was andere von mir sa-

gen? Oder bin ich nur das, was ich 
selbst von mir weiß?

Das persönliche Rin-

gen im Glauben auch in 
schwerer und existenziell 

bedrohlicher Situa琀椀on und auch 
sein kirchliches und gesellscha昀琀s-

poli琀椀sches Engagement, das sich im 
Leben und Wirken Dietrich Bonhoef-
fers zeigt, bleiben bis heute eine Ins-

pira琀椀onsquelle in den aktuellen Her-
ausforderungen.

So laden wir am Sonntag nach Os-

tern, am 27. April 2025 zum gemein-

samen Innenstadtgo琀琀esdienst um 
10.30 Uhr im Dom zu Brandenburg 
dazu ein, im Gedenken an Dietrich 
Bonhoe昀昀er Fragen und Antworten 
für unseren Glauben in dieser Zeit zu 
suchen und zu 昀椀nden.

Pfarrer Jens Meiburg

Gottesdienst zum Gedenken 
an Dietrich Bonhoeffer 

unter dem Mo琀琀o „Wunderbar ge-

scha昀昀en“ in das Interkulturelle Zen-

trum in St. Go琀琀hardt am 9. März, 
um 10.30 Uhr ein. Es spielt die Band 
„KREUZ & quer“. Rezepte für das 
Bü昀昀et können auf www.go琀琀hardt-
kirche.de heruntergeladen werden. 

Am Freitag, 7. März, wird um 18.00 
Uhr im Saal Hl. Dreifal琀椀gkeit ein Got-
tesdienst nach Weltgebetstagsord-

nung der Frauen gefeiert. 

Nach dem Frühstück zie-

hen wir um 10.30 Uhr in 
den Ostergo琀琀esdienst 
in die St. Go琀琀hardtkirche. 
Familien mit Kindern 
sind herzlich willkom-

men. Es gibt kurzweilige 
Angebote während des 
Frühstücks und einen 
Kindergo琀琀esdienst im 
Anschluss.

Werksta琀琀go琀琀esdienst 
zum Mitmachen
Am 30. März 昀椀ndet ein Werksta琀琀-

go琀琀esdienst sta琀琀. Die Go琀琀esdienst-
gemeinde tri昀� sich um 9.30 Uhr im 
Saal des Interkulturellen Zentrums 
und bereitet den Go琀琀esdienst ge-

meinsam in Gruppen vor. Einige 
wählen Lieder aus und überlegen 
die musikalische Gestaltung. Eine 
Gruppe formuliert Gebete. Ande-

re machen sich Gedanken, wie ein 
Bibeltext krea琀椀v gestaltet werden 
kann und tauschen sich über die 
Gestaltung des Raumes aus. So ent-
steht spontan ein bunter, gemein-

samer Go琀琀esdienst, bei dem alle 
mitmachen und sich mit ihren Ga-

ben einbringen können. Kommen 
Sie zum Werksta琀琀go琀琀esdienst zum 
Mitmachen und lassen Sie uns ei-
nen lebendigen gemeinsamen Got-
tesdienst miteinander feiern. Große 
und Kleine sind herzlich willkom-

men. Wer ein Instrument hat, kann 
es gerne mitbringen. 

Im Namen der Vorbereitungsgruppe 
Pf. Philipp Mosch 

Termine und Ankündigungen
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Kreis junger Frauen
Der Kreis junger Frauen tri昀� sich 
am 26.03. sowie am 09.04.2025, 

jeweils um 20.00 Uhr. 
Der Ort wird noch abgesprochen. 

Weitere Informa琀椀onen über 
Pfn. Ulrike Mosch, 

Tel. 03381-4108147.

Termine und Ankündigungen

Pfarrerin Uta Stiller kurz gefragt…

Mein erster Berufswunsch war... 
Logopädin 

Mein Vorbild ist... 

wechselnd; eigentlich habe ich 
keins, jeder Mensch ist ja anders. Im 
Moment: Die Frau am Jakobsbrun-

nen, die sich von Jesus ansprechen 
lässt und dann losgeht, um anderen 
davon zu erzählen (Johannes 4)

Meine Mo琀椀va琀椀on, Pfarrerin zu wer-
den... 
war das Plakat damals im Jugend-

gruppenraum: „Lass mich trachten, 
nicht dass ich geliebt werde, son-

dern dass ich liebe“. Das lag quer 
zu allem, was andere sagten, es hat 
mich herausgefordert. Tut es noch. 
Und später meine Erfahrungen in 
der Krankenseelsorge. Und dass 
meine Familie es mir zugetraut hat 

Ich wünsche mir für unsere Gemein-

den... 

da ist schon so viel Wunderbares 
– so viel Einsatz, gute Gespräche, 
wunderschöne Kirchen, ganz be-

sondere Musik, so verschiedene 
Go琀琀esdienste, so ne琀琀e Menschen. 
Zugleich wird vieles schwieriger und 
knapper, für Einzelne und für uns 
gemeinsam. Ich wünsche mir, dass 
wir damit mu琀椀g und zuversichtlich 
umgehen

Am 2. März 2025 昀椀ndet um 10.30 Uhr in der St. Petrikapelle ein gemein-

samer Go琀琀esdienst zur Erö昀昀nung der Predigtreihe mit Pröps琀椀n Dr. Chris-

琀椀na-Maria Bammel sta琀琀. In diesem Go琀琀esdienst wird Pfn. U. S琀椀ller in ih-

ren Dienst als Pfarrerin in der Domgemeinde, St. Katharinengmeinde und 
in der St. Go琀琀hardt- und Christusgemeinde eingeführt. Pfn. S琀椀ller hat im 
Rahmen ihres Entsendungsdienstes bereits Dienste in unseren Gemein-

den übernommen und mit dem 1. Januar 2025 wird ihr nun die Pfarrstel-
le übertragen. Ihren Dienstsitz hat sie in der Domgemeinde und in der 
St. Katharinengemeinde. Wir freuen uns, dass Pfn. Uta S琀椀ller unsere Ge-

meinden bereichert und heißen sie in ihrem neuen Anstellungsverhältnis 
willkommen. Möge Go琀琀 sie mit seinem reichen Segen in ihrem Dienst ge-

leiten. 

Herzliche Einladung zur Einführung von Pfn. Uta S琀椀ller

Die größte Herausforderung für die 

Kirche sehe ich darin... 

alles wirklich Gute mu琀椀g und krea琀椀v 
zu bewahren – unsere Kinder und 
deren Kinder sollen doch wissen, 
wen und wo sie nach Go琀琀 fragen 
können

Meine Ho昀昀nung ist... 
sehr groß!

Mein Lieblingsbibelvers... 

wechselt immer mal. Immer schon 
zwei Verse des Jesaja: „In Umkehr 
und Ruhe liegt eure Re琀琀ung, nur 
S琀椀lle und Vertrauen verleihen euch 
Kra昀琀.“ (Jesaja 30,15). Und „Fürchte 
dich nicht, ich habe dich ausgelöst, 
ich habe dich mit Namen gerufen, 
du gehörst zu mir. Wenn du durchs 
Wasser gehst, bin ich bei dir, wenn 
durch Ströme, dann reißen sie dich 
nicht fort“ (Jesaja 43, 1b-2a). Und 
Jesus, der mich ermu琀椀gt, wenn mir 
die Worte fehlen: „Bete zu deinem 
Vater, der im Verborgenen ist“ (Mat-
thäus 6,6b)

Meine Lieblingsmusik... 

kommt drauf an, natürlich. Gitarre, 
wenn mein Sohn sie spielt. Die Play-

lists meiner Tochter. Alt-Englische 
Flötenmusik. Oboe, Cello. Bach, 
Schostakowitsch. Psalm 42 von 

Mendelssohn-Bartholdy, „Wie der 
Hirsch schreit nach frischem Wasser, 
so schreit meine Seele nach dir“. Das 
Spätwerk von Leonard Cohen, „You 
want it darker“. Johnny Cash, Ameri-
can Recordings IV, “The Man comes 
around”. Viel Nachdenkliches über 
Go琀琀 und Mensch… und das ukrai- 
nische Kyrie Eleison aus unserem 
Gesangbuch (178.9). 

Aus dem Ev. Gesangbuch singe ich 

gerne... „Es kommt ein Schi昀昀 gela-

den“, EG 8. Gern etwas schneller. 
Und gern das ganze Jahr – für mich 
passt es immer

Wenn ich mal nicht im Dienst bin...

… besuche ich, wenn möglich, mei-
nen alten Vater. 
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belauscht. Sie kennt alle Ecken und 
Winkel sowie die gesamten Schätze, 
die sich im Dom be昀椀nden. Das Dom-

schatzteam und die Evangelische 
Domgemeinde laden Kinder ab 5 
Jahren und ihre Erwachsenen herz-

lich zu Familienveranstaltungen ein. 
Gemeinsam werden der Dom und 
seine Schätze erkundet

Dienstag,  08.04.2025, 18.30 Uhr
Sommerrefektorium

Der Böhmische Altar und 
sein Bildprogramm
Vortrag

Der sogenannte Böhmische Altar, 
der vor 650 Jahren für den Branden-

burger Dom gescha昀昀en wurde, ist 
wohl eine S琀椀昀琀ung des Kaisers und 

琀椀nnen und für Frauen geschriebene 
Literatur. Die zeitliche Spannweite 
dieser Drucke reicht von der Frühen 
Neuzeit bis in die Zeit des poli琀椀schen 
Umbruchs um 1989. Zu 昀椀nden sind 
kulturanalysierende, gesellscha昀琀s- 
und rollenkri琀椀sche Publika琀椀onen, 
die aus weiblicher Perspek琀椀ve oder 
für eine weibliche Leserscha昀琀 ge-

schrieben wurden. 
Die Kabine琀琀ausstellung präsen琀椀ert 
und interpre琀椀ert im Rahmen der 
„Brandenburger Frauenwochen“ 
2025 in der historischen Bibliothek 
im oberen Kreuzgang der Klausur 
ausgewählte Objekte aus ihren Be-

ständen.

Die Ausstellung ist vom 
25. März bis 30. April 2025 

zu sehen.

Mi琀琀woch, 02.04.2025, 
9.00 und 11.00 Uhr
Aula der Ri琀琀erakademie

Interna琀椀onaler 
Kinderbuchtag 
mit der Kirchenkatze
Seit einer halben Ewigkeit sitzt auf 
dem Ende eines Pfeilers, ganz dicht 
am Eingang des Doms, die Branden-

burger Kirchenkatze. Sie hat über 
800 Jahre alle eintretenden Besu-

cher:innen des Doms gesehen und 

Brandenburger 

Kirchenkatze,
Gra昀椀k Jörg Tausch

Herzliche Einladung in den Dom St. Peter und Paul 

Prüft alles und behaltet das Gute! 
Predigtreihe

Sonntag, 02.03.2025, 10.30 Uhr
St. Petrikapelle

Seid aufmerksam auf das, 
was gut ist (Philipper 4,8)
Predigt: Pröps琀椀n 
Dr. Chris琀椀na-Maria Bammel

Dienstag, 25.03.2025, 17.00 Uhr
Historische Bibliothek  
im Dom St. Peter und Paul

Brandenburger Frauenbücher
Kabine琀琀ausstellung

In den Sammlungen der Doms琀椀昀琀s-

bibliothek 昀椀nden sich zahlreiche 
und kulturgeschichtlich interessante 
Bücher von Autorinnen, Werke über 
Frauen als literarische Protagonis-

Predigtreihe am 2. März 
Pröps琀椀n Dr. Chris琀椀na-Maria Bammel

Die Jahreslosung der christlichen Kirchen wird von der Ökumenischen Arbeitsgemeinscha昀琀 für Bibellesen ausgewählt. 
Jedes Jahr wird eine zentrale Aussage der Bibel in den Blick genommen, die in besonderer Weise ermu琀椀gen, trösten, 
Ho昀昀nung wecken oder auch aufrü琀琀eln und provozieren kann. Das Jahr 2025 steht unter der Losung „Prü昀琀 alles und 
behaltet das Gute!“ (1. Thessalonicher 5,21). Die Domgemeinde und das Doms琀椀昀琀 nehmen die Jahreslosung zum Anlass, 
eine gemeinsame Predigtreihe anzubieten. Als Gastprediger:innen sind Frauen und Männer zu erleben, die in Kirche, Uni-
versität und Gesellscha昀琀 Verantwortung tragen und Brandenburg an der Havel und Dom auf vielfäl琀椀ge Weise verbunden 
sind. Liturgisch gestaltet werden die Go琀琀esdienste von Dompfarrerin Susanne Graap.

Aus der Evangelischen Domgemeinde
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Aus der Evangelischen Domgemeinde

Böhmischer Altar, Foto Wikipedia Jörg Blobelt

böhmischen Königs Karl IV, der auch 
die Herrscha昀琀 über die Mark Bran-

denburg übernommen ha琀琀e. Ein 
Heiligenkollegium, teils plas琀椀sch, 
teils in Malerei ausgeführt, um-

schließt die zentrale Szene der Ma- 
rienkrönung. Der Vortrag von Ka- 
tharina Januschewski, Dommuse-

um, erläutert die Entstehungszu-

sammenhänge und das ikonographi-
sche Programm des Altars.

Eintri琀琀 frei, Spenden herzlich erbeten

Sonntag, 13.04.2025, 10.30 Uhr
Dom St. Peter und Paul

Predigtreihe 

Der Wolf im Schafspelz 
(Ma琀琀häus 7,15–20)

Predigt: Stephan Casdor昀昀, 
Journalist und Herausgeber 
der Berliner Tageszeitung 
„Der Tagesspiegel

Samstag, 26.04.2025, 14.00 Uhr
St. Peter und Paul

Fastenzeit und Ostern 
mit der Kirchenkatze
Anmeldungen:
museum@dom-brandenburg.de

Eintri琀琀 frei

Mi琀琀woch, 30.04.2025, 18.00 Uhr
Dom St. Peter und Paul

Mythos Maria 
Vernissage der Jahresausstellung des 
Dommuseums mit anschließendem 
Empfang

Nur wenige andere Figuren der 
Kulturgeschichte haben eine ver-
gleichbare Rezep琀椀on und Adap琀椀on 
erfahren wie die Gestalt der Maria. 
Marienfrömmigkeit verbindet Wel-
ten und scha昀� kulturelle Verständi-
gungen über Religionen und Gren-

zen hinweg. Ab dem Mi琀琀elalter 
gab es in Brandenburg an der Havel 
ein wich琀椀ges Marienheiligtum. Im 
Domschatz be昀椀nden sich bis heute 
sprechende Zeugnisse dieser Ma-

rienfrömmigkeit. Auch die Kunst, 
insbesondere der Film, hat sich 
dieses Themas angenommen. Die 
Ausstellung möchte beide Perspek-

琀椀ven ins Gespräch bringen und Ver-
bindungslinien über das gesamte 
heu琀椀ge Bundesland Brandenburg 
aufweisen. 

Die Ausstellung ist vom 
1. Mai bis 31. Oktober 2025 

zu sehen. 

Musikalischer Freitagabend 
in der Petrikapelle:
21. März, 19.00 Uhr
25. April, 19.00 Uhr
Gestaltet von 
Pfn. S琀椀ller und Gastmusiker*innen
Bi琀琀e Aushänge beachten!

Weitere Go琀琀esdienste  
der Predigtreihe:

Sonntag, 04.05.2025, 10.30 Uhr
Dom St. Peter und Paul
 

Worte wiegen 
(Apostelgeschichte 17,11b)
 

Predigt: Dr. Marianne Schröter, 
Vorständin für Kultur, Bildung und 
Wissenscha昀琀 

Sonntag, 15.06.2025, 10.30 Uhr
Dom St. Peter und Paul
 

Verwandlung durch 
Erneuerung des Denkens 
(Römer 12,2)
 

Predigt: Oberlandeskirchenrä琀椀n 
und stellv. Dechan琀椀n des Dom-
kapitels Dr. Kers琀椀n Gäfgen-Track

Sonntag, 13.07.2025, 10.30 Uhr
Dom St. Peter und Paul
 

Das Leiden an den 
Grenzen der Erkenntnis 
(Prediger 1,17)
 

Predigt: Bischof und Dechant des 
Domkapitels Dr. Chris琀椀an Stäblein

Sonntag, 31.08.2025, 10.30 Uhr
Dom St. Peter und Paul
 

Das Gute gemeinsam 
erkennen (Hiob 34,4) 
Predigt: Pfarrerin Dr. Ellen Ueber-
schär, Vorständin Stephanuss琀椀昀琀ung

Sonntag, 21.09.2025, 10.30 Uhr
Dom St. Peter und Paul
 

Kra昀琀quelle 
(Johannes 15,1–8 /15,4) 

Predigt: Superintendent 
Siegfried-Thomas Wisch

Sonntag, 12.10.2025, 10.30 Uhr
Dom St. Peter und Paul

Ein besonderes 
Schmuckstück 
(Sprüche 3,21–22) 

Predigt: Generalsuperintenden琀椀n 
a. D. Heilgard Asmus
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Während in den Klassen die vor-
weihnachtliche Zeit intensiv ge-

nutzt wurde, um sich auf das Fest 
der Geburt Jesu vorzubereiten, 
erfuhren wir zum Tag der o昀昀enen 
Tür wieder einen sehr großen Zu-

spruch und viel Anerkennung für 
unsere Arbeit. Viele Familien nutz-

ten mit ihren Vorschulkindern die 
Möglichkeit, sich mit unserer Philo-

sophie des gemeinsamen Lernens 
und Lebens auf dem Burghof ver-
traut zu machen und mit Kollegin-

nen ins Gespräch zu kommen. Wir 
sind sehr dankbar für die spürbare 
Anerkennung unserer Arbeit. Nun 
läu昀琀 der schwerere Teil des Auf-
nahmeprozesses für unsere neuen 
Erstklässler*innen, denn wir haben 
wieder sehr viel mehr Schulanmel-
dungen erhalten, als wir freie Plät-
ze in unseren zwei ersten Klassen 
vergeben können. Es tut uns immer 
um jedes Kind leid, dem wir aus 
Kapazitätsgründen eine Ablehnung 
für den Besuch unserer Schule aus-

sprechen müssen. Andererseits be-

stärkt uns die hohe Nachfrage in 
dem, was wir tun, wie zum Beispiel 
unserem Krippenspiel.

Aus der Ev. Grundschule Brandenburg

Schüler*innen der Klassen 3 bis 6 
unserer Theater-AG studierten mit 
Frau Mack-Ricker und Frau Klauss 
ein Krippenspiel mit einem beson-

ders lus琀椀gen Kamel ein und führten 
es vor ihren Mitschüler*innen im 
Weihnachtsgo琀琀esdienst der Grund-

schule mit Pfarrerin Graap auf. 
Herr Fladerer-Armbrecht begleitete 
uns beim Singen auf der Orgel.
Auch die Besucher*innen des Fami-
liengo琀琀esdienstes am Heiligabend 
im Dom konnten das s琀椀mmungsvol-
le Krippenspiel bewundern.
Der letzte Schultag vor den Weih-

nachtsferien stand wieder ganz im 
Zeichen des gemeinsamen Bastelns 
mit den Eltern. Es sind wieder wun-

derschöne kleine Geschenke für das 
Weihnachtsfest im Familienkreis 
entstanden. Herzlichen Dank an die-

ser Stelle an alle Eltern, die sich für 
dieses Gemeinscha昀琀sprojekt Zeit ge-

nommen haben und so wunderbar 
mitwirkten, beim Basteln oder Waf-
feln backen.
Den Tag der Heiligen Drei Könige fei-
erten wir mit den Sternsingern der 
Klasse 4B und ihrer Klassenlehrerin 
Frau Klauss in einer Andacht im Dom.

Sie überbrachten den tradi琀椀onellen 
Segensspruch „Christus mansionem 
benedictat“ und sprachen Gebete 
und sangen gemeinsame Lieder mit 
Begleitung von Frau Steinke. 
Die Sternsinger hoben die Rechte 
der Kinder hervor und sammelten 
Spenden für Projekte zur Stärkung 
der Kinderrechte in Bolivien und 
Kenia. 

Jeder Klasse wurde am Ende der An-

dacht ein Segensband für die Klas-

senraumtüren überreicht.
Die Sternsinger zogen dann von 
Haus zu Haus und segneten die wei-
teren Schultüren des Evangelischen 
Schulcampus am Dom zu Branden-

burg. 

Die Begegnung der Schüler*innen 
aus der Grundschule und der Ober-
schule sowie dem Gymnasium am 
Dom zu Brandenburg erfüllte alle 
Herzen mit Wärme, die diese schö-

ne S琀椀mmung gemeinsam erleben 
dur昀琀en.

In der Adventszeit erlebte unsere Schulgemeinscha昀琀 viele schöne Ereignisse. 

Aus der Evangelischen Domgemeinde






























